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Die larrtzen Avrrrde
wieder das Bedürfnis nach Lesestoff stärker Herder.

^ Leitung will diesen Wünschen der Lano-
Ätbevölkerung Rechnung tragen und ist zur Zeit mit
'7j 1y, en  Vorbereitungen zur Herausgabe einer star-
£ beschäftigt, die in allerkürzester Zeit beendet
seriell.

Die Emser Zeitung
. .. liÄ als wichtigste  Aufgabe , das geistige Band

, unbesetzten Deutschland  zu erhalten . Sie .mro
“ Mer Linie die Nachrichten aus der engem und

Vöei 'mat bringen und von dem übrigen Stoff beson-
sauswählen, was deutscbeInteressen  beruh rr.
(fmier' Zeitung hält sich grundsätzlich fern

inseitigen Parteipolitik , muß es allerdings dabei
Äiten , ihren Raum für einen Klassenkamps berzu-

«denn iie ist der festen Ueberzeugung, daß nur durch
gefeit , nur durch Zusammenarbeiten  aller
«"und Klassen aus dem zusammcngestürzten deutschen

, ein neuer errichtet werden kann.
der vermehrten Ausgaben sieht die Em êr

m  einer Erhöhung ihrer Bezugs- und Anzergeu-
$ und erwartet namentlich von ihren alten Freun-
; sie ihr neue Abnehmer zuführem

Serlag«vd Redaktion der Emse« Zeitnnq.

Vergütung für Einquartierung.
!Ar Kreisausschuß zu Diez hat einen Tarif von EuL-
fcmaeit für Leistungen an die Besatzungstrnpvm br-
meu, der jcooch noch die A n e r ? e n n u n g d e r
izjjsischen Behörde bedarf  und dann in  Kraft
i. Ach dem Tarif wird bezahlt : in Stad tg ? m etu-

Zimmer  und Tag für Offiziere unWmterZM
tim Sommer 2,50 Mk.), Feldweber 1,89 Mk if f ^ th,

;onUter oder 1 Mann 1,00 Mk. (0,80 ML ), 2 Untsfz
iann 0,75 BiL (0,60 Mkh , 3 Uutfsz . oder 3 Manu ff.

« . (8,40 Mk.) ; für Offiziere und Feldwebel btt Be-
mg der Badeeinrichtuug täglich 'je 1 Mk. mehr,
ssenq ua rt i e r e für den Tag,0,50 Mk. für je l > ânn.

Imiersmesse n für den Tag bis 3 Offiziere 3,00 Mk.,
« Miere 4,00 ML , 7- 10 Offiziere 5,00 Mk., uoer
Miere 6,Mi Mk. (Wird mehr als 1 Zimmer benutzt,
ö« . Zuschlug für jedes weitere Zimmer und den -vag .)
Ilduebel- und Chargenmes sen  für den Tag brs
Reim 1,50 Mk., 4—5 Mann 2,00 Mk., 6 —10 Manu

über 10 Mann 3,00 Mk. (Wird mehr als 1 Zim-
kbenutzt: 0,75 Mk. Zuschlag für jedes weitere Zimmer
' den Tag.) Mannschaftsmessen  für den Tag brs
<«m 0,80 ML , 6—10 Mann 1,20 Mk., 11—30 Ntann

0ft , 31- 50 Mann 3,00 Mk., über 50 Mann 5,00 Mk.
. . ftsräume  für Zimmer und für Tag möbliert ;
>Lk., unmöbliert 1,50 Mk. Pferde:  im Stall 0,25
«nicht im Stall 0,15 Mk. Bei Lagerräumen , Werkstätten -
"Mß Abschätzung! im Einzelfall erfolgen . In L and-

cktden für Zimmer  und Tag für Offiziere rm
UM Mk. sim Sommer 1,70 Mk.), Feldwebel 1,20 Mk.
» >. 1 Untsfz. oder 1 Mann 0,75 Mk. <ß.GD  ML -,
% oder 2 Mann 0,50 Mk. (0,40 ML ), 3 Untsfz.
Mann 0,40 ML (0,30 Mk.) ; für Mitbenutzung von
«richtunoen für Offiziere und Feldwebel je täglich
^ Zuschlag. M a s s e n q u a r t i e r e je 1 Mann 15
. lich. Offiziersmessen  für Zimmer und Tag ors
Äere 2,50 ML , 4—6 Offiziere 3,00 Mk.. 7—10 Osti-
^4 ML, über 10 Offiziere 5,00 Mk., 1 Zimmer mehr
^ Zuschlag. Feldwebel - und Chargeu-

für Zimmer und für Tag 1—3 Mann 1,20 ML,
^ °nn 1,50 ML. 7- 10 Mann 2,00 ML , über 10 Mann
^k. Mannschaftsmessen  wie in den Staotge-

Pferde: im Stall 0,25 Mt ., nicht im Stall
“ Geschäftsräume  für den Tag möbliert 2,..>0
""möbliert 1,50 Mk Bei Lagerräumen , WerkstättenQ Abschätzung im Einzelfall erfolgen»(Als Tvmmer-
«̂ en die Monate April bis September , als Winterzert

Oktober bis März.

Jh  Nordfchleswiqer!
5,!;*' Volksabstimmung soll über das Schicksal Eurer
'̂ Meiden ! In wenigen Wochen findet in einem Ge-

n der Königsau bis zu einer Linie , die etwa 10
%l '^lich von Flensburg bis zur Südgreuze des

»o&y verläuft , eine Volksabstimmung darüber
(j, Gebiet dänisch werden oder deutsch bleiben
fojjFne Ehrenpflicht aller Deutschen, die Stimm-

n- stch füp diese bedeutungsvolle Entscheidung in die
%e iS92n  zu lassen. Stimmberechtigt sind alle über
(eg, . veu Männer und Frauen , die in dieseur Gebiet

tat* Lv -anitar igoo geboren sind, einerlei wo sie jetzt
-ey drin ^ ordschleswiger, die diese Bedingung erfüllen,
' ^ beten, ihre Adresse mit genauer Angabe

rr, Geburtsort und Geburtstag dem Deutschen

rÜen

Ausschuß für das Herzogtum Schleswig in Flensburg,
Norderhofenven 20, einzuseuden.

Es ist dringend erforderlich, daß sich alle möglichst sofort
mit Geburts - oder Taufschein, mit Bescheinigung ihres
Wohnortes , womöglich auch mit einem Ausweis mit Photo¬
graphie . verheiratete Frauen auch mit einem Trauschein,
versehen . Von privater Seite sind Mittel zur Verfügung ge¬
stellt , um allen , die zur Abstimmung in die Heimat kommen,
freie Reise , freie Unterkunft und freie Verpflegung zu ge¬
währen . '

Die Dänen rechnen mit einem Zuzug von ^ au-enden
aus dem Königreich Dänemark . Da darf kein Deutscher
fehlen , der seine alte Heimat lieb hat, und der nicht will,
daß dem Vaterlande wertvolle Gebiete entrissen werden. Es
komm: auf jede einzelne Stimme an ! Helft allen Eueren be¬
drohten Brüdern in der Nordmark!

Alle hier und in der Umgebung wohnhaften Nvrdschles-
wiger werden gebeten, ihre Adresse mit obigen Angaben
z i! f r st an die Reichszentrale für Heimatdienst, Landes¬
abteilung Südwestdeutschland , Frankfurt a. M ., Hohen-
zollernplatz 4, zu senden, die sie dann gesammelt au den oben
genannten Ausschuß weiter gibt.

Die Kriegshetze des Grafe« Verchtold.
Wie schon neulich auf Grund der Veröffentlichungen des

Wiener Mtenmaterials gesagt wurde, hat Graf Berchtold
mit Lug und Trug auf einen Krieg hingearbeitet . Wie sich
aus nachstehendem Material des Wiener Rotbuches ergibt,
ist er selbst seinem Kaiser gegenüber vor den verwerflichsten
Mitteln nicht zurückgeschreckt. Dr . Goos , der Verfasser '
des Rotbuches , schreibt:

Am 27. Juli begründete Berchtold dem Kaiser Franz
Josef die Notwendigkeit dieses Gewaltschrittes damit , daß
er es mit Rücksicht auf die „inhaltlich ganz wertlose " serbische
Antwort „für nicht ausgeschlossen betrachte, daß die Tripel¬
ententemächte noch einen Versuch machen könnten, eine
friedliche Beilegung des Konfliktes zu erreichen, wenn nicht
durch die Kriegserklärung eine klare Situation geschaffen
wird ".

Kurz gesagt : das Wiener Kabinett will keine friedliche
Beilegung des Streites , sondern den Krieg. Dem Kaiser
gegenüber sollte aber folgender Vorwand  die Kriegs¬
erklärung begründen. Graf Berchtold sagt darum in dem¬
selben Schreiben:

Einer Meldung des 4. Kropskommandos zufolge haben
serbische Truppen  von Donaudampfern bei Temes-
Kubin gestern unsere Truppen beschossen und es entwickelte
sich auf die Erwiderung oes Feuers hin ein größeres Ge¬
plänkel.  Die Feindseligkeiten sind hiermit tatsächlich
eröffnet worden und es erscheint oaher um so mehr geboten,
der Armee in völkerrechtlicher Hinsicht jene Bewegungsfrei¬
heit zu sichern, welche sie nur bei Eintritt des Kriegszustan¬
des besitzt.

Mit diesen Worten leitete Graf Berchtold den Welt¬
krieg ein ! Er legte dem Kaiser zugleich einen Entwurf
der Note vor , die (als Kriegserklärung ) an Serbien ab¬
gehen solle . Dann wurde gesagt, die Monarchie müsse
mangels einer befriedigenden Antwort „zur Wahrung ihrer
Rechte und Interessen " zu den Waffen greisen, und zwar
„um so mehr, als serbrsche Truppen bei Temes-Knbin eine
Abteilung der k. u. k. Truppen angegriffen haben". Oester¬
reich-Ungarn betrachte sich darum von diesem Augenblick
an als im Krieg mit Serbien befindlich.

Der Kaiser war mit dieser Note einverstanden. Graf
Bercbtold sah sich indessen genötigt , aus dem bereits ge¬
nehmigten Entwurf alsbald die Behauptung,  serbische
Truppen hätten k. u. k. Truppen bereits angegriffen , vor
der Absendung der Note zu streichen,  so daß dieser
formale Vorwand bei der Kriegserklärung n i cht g e l t e n d
gemacht wurde , nachdem bei dem Kaiser diese Lüge ihren
Zweck erfüllt hatte.

Nachträglich,  am 29. Juli , schrieb Graf Berchtold
dem Kaiser zur E n r s chu l v i g u n g:

„Alleranädigster Herr ! Nachdem die Nachrichten von
einem Gefecht bei Temes -Kubin keine Bestätigung erfahren
haben , hingegen bloß' eine Einzelmeldnng über ein gering --
fügiges Geplänkel bei 6-radiste vorlag , die wohl nickst ge-
eianet erschien, zur Begründung eines gewichtigen Staats¬
aktes herangezogen zu werden, habe ich es in Anpassung der
nachträglichen allerhöchsten Genehmigung E. M . auf mich
genommen , aus der an Serbien gerichteten KKriegserkläru--g
den Satz übet den Angriff serbischer Truppen bei Temes-
Kubin zu eliminieren ."

Bolksversöhnung.
In gebildeten Kreisen Dänemarks aller politischen Rich¬

tungen beschäftigt man sich nach einer Meldung der Tel .-
Union aus Kopenhagen gegenwärtig eingehend mit dem Plan,
eine internationale ' Volkshochschule in Kopenhagen zu er¬
richten ,mit der man in erster Reihe zur Wiederpersöhnung
der Völker beizutragen hofft. Die bestehenden däilischen
Volkshochschulen sollen als Grundlage für ihre Einrichtung
dienen.

Die HriMkehr der .MieZsßefsBAS«sA.
Ter F ü n , c r r a t der Alliierten setzte eine Kommisjio«

ein, die damit beauftragt wurde, die Rückbeförderungder
deutscken und österreichischen Kriegsgefangenen aus Sibirien
in die Wege zu leiten . Jedoch sollen vorher die dorr besindlichen
tschechoslowakischen Truppen zurückbefördert werden.

In dem Rücktransport aus England  droht eine Stockung.
Die Marine -Schisfbesichtigungs-Kommission in Hamburg teilt
mit : Auf Grund eines aus London plötzlich erfolgten Befehls hat
dle englische Marinekommandanlur auf dem Kreuzer„Ooventrh
in Mamburg die deutsche Behörde ersucht, die zum Rücktransport!
unsrer Kriegsgesangenen in England bestimmten Dampfer zurück¬
zuhalten. , i

AusdemDurchgangslagerCoblenz  wird ge¬
meldet : Der Rücktransport unserer Kriegsgefangenen aus
amerikamschcr Hand ist seit einer Woche in vollem Gange.
Die Gefangenen sehen wohl aus und sind naturgemäß über
ihre endliche Heimkehr in guter Stimmung . Im ganzen sind
bieder 15 Transporte mit 18418 Gefangenen  durch
Coblenz gegangen , von denen 1751 im besetzten Gebiet be¬
heimatete dem Durchgangslager in der Magazinstraße zuge¬
führt wurden . Unter den Transporten befanden sich zwei
Osfizierstransporte . Jedoch wurde es den Offizieren nicht
aestattet , den Zug, in Coblenz zu verlassen, sodaß die Elst-
lafsuno auch oer im besetzten Gebiet beheimatete erst in
Limburg erfolgen kann. Die Arbeit im Dulag ging bisher
reibungslos  vonstatteu . Die einlaufenden Transporte
konnten daher in knapp 2 Tagen , statt wie vorgesehen in drei
vis vier Tagen , endgiliig in ihren Heimatsort entlassen wer¬
den. Dies ist neben der gutarbeitenden Organisation rm
Lager dem Umstand zuzuschrciben, daß bisher alle Kriegs¬
gefangenen aus amerikanischer Hand frei von ansteckenden'
Krankheiten oder Ungeziefer waren . Es ist zu erwarten , daß
bei der angestrengten pflichttreuen Tätigkeit des ge;amten
Lagerpersonals sich die Entlassungen weiterhin ebenso glatt
vollziehen werden.

Gebiete,

— Der Parlamentarische Beirat beim
Reichskommissar  für das besetzte Gebiet hat einstim¬
mig folgenden Beschluß  gefaßt : Ter Parlamentarische
Beirat des Reichskommissars für die besetzten rheinischen
Gebiete fordert die schleunige Wiederaufrichtung der Zoll¬
grenze  im Westen . Die besetzten Gebiete werden über¬
schwemmt mit Waren , die zum größten Teile nicht' leb -ns-
notwendla oder reine Luxusartikel sind . Die wahllose Ein¬
fuhr verschlechtert unfern Geldstand und bringt dem natio¬
nalen und internationalen Schiebertum  märchenhaft ..'
Gewinne ein . Die deutschen Behörden sind gegen viele un¬
erhörte Wucherfälle  machtlos , weil die ausländi 'chen
Händler und ihre Waren vor der Rattfikation des Friedens
nicht durch deutsche Oierichte zu fassen sind. Die Folge dieser
Zustände ist eine wilde Dreissteigernng,  die in den
Minderbemittelten Massen der rheinischen Bevölkerung eine
rasck, zunehmende Gärung erzeugt. Der aus allen Parteien
zusammengesetzte Parlamentarische Beirat hält es für seine
Pflicht , nicht nur die deutsche 'Reichsregierung , sondern auch
die alliierten und assoziierten Regierungen auf die wirtschaft¬
lichen und politischen Gefahren dieser Verhältnisse anf-

1 merksam zu machen . Schnelle Ratifikation des Friedens , feste
Zollschranken an der westlichen Reichsgrenze und eine lwch
den Bedürfnissen Deutschlands geregelte Einfuhr sind not¬
wendig , wenn die aureizenoen Gegensätze zwischen raffinier¬
testem Luxus und bitterster Not nicht in kurzer Zeit zu einer
Katastrophe führen sollen.

Die FrievensverhaNdr « « gen.
Der o b e r st e W i r t s cha f t s r a t d e s V e r b a n dc s

hielt in Brüssel eine Sitzung ab, über deren sachlichen Verlauf
folgendes mitgeteilt wird : Die Mitglieder des ständigen Aus¬
schusses unterbreiteten dem Rat ihren Bericht über die lachenden
^lnaeleqenheiten, insbesondere die Versorgung Polens , mit Heil¬
mitteln und die Folgen , die den Beratungen der Abteilungen
für Verkehrswege und Finanzen zu geben sind. Der Rat beschäf¬
tigte sich mit der Regelung sür die Gewinnung und den Versand
von Steinkohlen in Mitteleuropa . Ach Wunsch Deutschlands
gestattete der Rat , daß Ladungen mit deutschem Ausfuhrgut auf
den von den Verbündeten verwalteten ehemals deutschen Schissen
verladeri werden, die nach Argentinien fahren, um dort Getteids
für Deutschland einzunehmen ; Voraussetzunghierfür ist, daß
keine Ladung von Verbandsseite bereitliegt. Der Rat beschloß
die sofortige Abschaffung  der seit 28 April außer Kraft
geset'ten Schw a rz en List e n. Er prüfte dre von Deutnlpano
und Oesterreich eingeganqenen Gesuche um Zufuhr von Lebens¬
mitteln und überwies diese Gesuche dem Obersten Rat und dem
Wiedergutmachungsausschuß mit dem Ergebnis der Prüfung.
Er genehmigte die von der ausfuhrenden Behörde für die
Verfrachtungen zur See gemachten Vorschläge wegen der Neber-
oabe nnd vorläufigen Verteilung der deutschen Petrole¬
umschiffe  an die Verbündeten. Eine längere Beratung galt
der Politik der Verbündeten mit Bezug auss die Rohstoffe?
insbesondere wurde der Bericht der Rohstosfabteilung über
die .Verhältnisse mit Bezug auf einzelne Stoffe erörtert,
deren Anbrinoung kärglich erscheint oder deren mangelhafte
Betteilung stellenweise einen Ausfall verursacht.

Die telefonischen Nachttchten des D-Z-Büros find ansgc-
blieben . i



Der uu» Airrme.
Der Kronrat in Rom hat , wie der römische Korrespon¬

dent des Secolo bestätigt, die Angelegenheit von Fiume
diskutiert . Es seien verschiedene Borschlitze gemacht worden.
Ein Mitglied habe kurzweg die Annexion beantragt , da Ita¬
lien aus die Zustimmung Frankreichs und Italiens rechnen
könne. Andere Mitglieder wollten der Annexion einen neuen
Schritt bei den Alliierten vorangeljen lassen. Noch andere er¬
achteten eine Manifestation des italienischen Parlaments

-als genügend. Der Secolo bestätigt, daß die Präsidenten
der beiden Kammern zu gunsten der Annexion sprechen
wüichen.

Die italienische Kammer  wird Laut Tribuna
die Erklärungen Tittonis über die Stellungnahme des Mi¬
nisteriums in der Angelegenheit von Fiume diskutieren.
Nach der Abstimmung werde die Kammer aufgelöst und die
Diskussion über den Friedensvertrag bis zum Wiederzu¬
sammentritt der neuen Kammer vertagt werden.

D ' Annunzto  sandte laut Secolo an den König von
Italien eine Botschaft, in der er ihn Wer die Frage von
Fiume unterrichtet und ihn beschwört, die Rechte der
Krone  auf die Stadt nicht aufzugeben.

Wilsons Stellungnahme.  Nach Berichten aus
London ist in Rom eine Note Wilsons angekommen, die iu
kategorischen Worten die läiimnna  Fiumes verlangt.

Deutschland.
D Noske über die Offrziere.  Zn einer außer¬

ordentlichen Versammlung sämtlicher Vertrauensleute der
Berliner Soziardemorraren wurde die politische Lage er¬
örtert . Zn der Auseinandersetzung ergriff auch Reichswebr-
minister Noske das Wort , um auf einige Anwürfe zu er¬
widern. Er sagte u. a., der Fall Reinhard sei für ihn er¬
ledigt. Oberst Reinhard habe eine Erklärung abgxaeben, die
er seir langem im Schreibtisch habe, aber auf Wunsch
jederzeit veröffentlichen könne. Daraufhin habe das Kabinett
einstimmig beschlossen, von einer weitern Berfoigutttz der
Angelegenheit abzusehen. Die Forderung , daß mit dein
Verband über die Schließung der Grenze  verhandelt
werden solle, sei sehr berechtigt; aber einstweilen verhandle
der Verband noch nicht mit "uns . Auch seine militärische
lieberwachungskommission sei zwar mit 65 Mitgliedern in
Berlin , lehne ihm aber jede mündliche Verhandlung ab.
(Hört, hört !) Noske sagte später : Leute, die nie den Mund
< usgemacht haben, solange der Schützengraben ihnen drahte,
haben nach der Revolution in den Fabriken an Terrorismus,
Niederträchtigkeit und Vergewaltigung andrer Meinungen
die schlimmsten Sünden oer vergangenen Machthaber
tausendfach übertroffen . Sollten wir von diesen Prahlhänsen

*und Großmäulern Deutschland zugrunde richten lassen? Als
ich die Frage einmal vor den Danziger Werftarbeitern stellte,
antworteten mir unsre Genossen: „Nein, viel fester müssen
Sie zupacken!" Da habe ich ihnen erwidert , „Schlapp¬
schwänze, wehrt euch selber." Es war der Träger eines der
bekanntesten deutschen Namen der mir unter tausendfacher
Lebensgefahr die Gewehre und die Munition für seine ersten
Freiwilligen aus den Kasernen zusammengestohlenbat . Wenn
Sie es wissen wollen : ein Graf Bismarck. Wenn sie ihn
erwischt hätten , hätten sie ihn totgeschlagen, und ich sollte
jetzt vergessen, was diese Offiziere mir für die Rettung
des Landes geleistet haben? Die Partei darf mir die Leute
nicht verprelten , auf die ick in Kiel und Berlin nickt ver¬
zichten konnte, und auf die ich heute nickt Berzickt leisten
kann. Wenn sich einer findet, der mein Amt haben will,
mit Kußhand. (Große Heiterkeit und Bewegung. Zuruf:
Justav muß bleiben !) Die Versammlung sprach schließlich
der Regierung und dem Reichswehrminister das Vertrauen
aus.

D Ein neues L o h nv c ria h r e n in den Eisen-
bahnwerkstättew  Die drei Mehrheitsparteien der
Preußischen Landesversammlung haben sich über die Ein¬
bringung eines gemeinsamen Antrages geeinigt, um zu er¬
wägen, auf welche Weise ein besseres Arbeitsergebnis erreiche
werden könne. Der Antrag  lautet : Die verfassunggebende
Preußische Lanvesverja  m m l u n g wolle beschließen,
die Staatsregicrnug zu ersuchen, 1. in beschleunigter Wnse
eine gründliche Umgestaltung und Modernisierung der Ver¬
waltung und des Betriebes der Eisenbaynwerkstätten dürch-
zuführe» ; 2. für die Beschaffung geeigneten Materials und
ausreichender Werkzeuge in der Staatseisenbahnverwaltung
Sorge zu tragen und sofort versuchsweisein den Hauptwerk-
stätten sowie in denjenigen Teilen des Staatseisenbahnhe-
triebes , in denen es zur Hebung der Arbeitsleistungen äuge-
zeigt erscheint, im Einvernehmen mit den Organisationen
der Arbeiter ein Lohnverfahren einzuführen, bei dem die Ar¬
beiterschaft an gesteigerter Leistung durch Mehrbewertung in¬
teressiert wird : 3. unverzüglich mit den gewerkschaftlicken
Organisationen und einem vom Haushaltsausschuß zu wäh¬
lenden Ausschuß von sechs Vertretern der Parteien die Ver¬
handlungen in dieser Richtung auf»»nehmen.

D $ i e Beschaffurrgsb eihilfe für die  p r e u -
ß i s che n B e a m t e n. Der preußischen Landesversammlung
ist der Gesetzentwurf mit der Kreditfvrderung für die Be''-
hilfen zugegaugcn. Danach werden schätzungsweise 520 Mil¬
lionen Mark für die Beschaffunasbeihilfe der Staatsbeam¬
ten, Volksschullehrer, der Staatsbeamten und Bolksschul-
lchrpersonen im Ruhestande, der Hinterbliebenen von Staats¬
beamten und Vvlksschullehrpersvnen sowie der Lohnange-
stellten höherer Ordnung verausgabt werden muffen. Zu oen
520 Millionen Mark treten noch 390 Millionen Mark , die

erforderlich sind, um den Lohneurpfäugern Beschaffungs-
beihilfen gewähren zu können, so daß der Gesamtbedarf sich
auf 910 Millionen Mark  beläuft.

D Die Stellung der Regierung zur Zwangs¬
wirtschaft  präzisierte Reichsfinanzministec E ? z 5 er g e r
folgendermaßen : Die Erfahrungen der Letzten Zeit , besonders
in der Lederindustrie, in der Bewirtschaftung von Hafer und
Fischen hätten dahin geführt , daß eine weitere Lockerung
der Zwangswirtschaft unmöglich  sei , vielmehr müsse
man an ihren weitern Ausbau denken, wenn die Verhältnisse
sich weiter so entwickelten wie bisher . Allerdings sei die jetzt
kestznstellende gewaltige Preissteigerung in den freigegebenen
Wirtschaftszweigen aus die Tatsache zurückzuführen, daß
wir in der vergangenen Zeit insofern eine falsche Politik ge¬
trieben hätten , als die Preise in Hinsicht auf di? Weltmarkt¬
preise zu niedrig festgesetzt worden seien. Es werde daher
darauf ankommen, solange die Zwangswirtschaft notwendig
sei, die sestzusetzenden Höchstpreise den Weltmarktpreisen an¬
zupassen.

D Liquidation der Kri egs gesellschaften Die
bayerrischen Vertreter im Reichsrat haben für die erste öffent¬
liche Sifeung des Reichrates folgenden Bejchlußantrag eiuge-
bracht : 1. einen Ausschuß von Mitgliedern der Volksvertretung,
der Reichsregierung und des Reichsrats einzusetzen, der mit
der Aufgabe zu betraue -r wqrc, das G es chä fts g e b a h r e n der
Kriegsgesellschaften zu prüfen,  sowie die wirtschaftlichen im»
finanzie -len Ergebnisse ihrer Tätigkeit und eie Verwendung
ihrer finanziellen Erträgnisse festznstellen, endlich, sowcic noch
erforderlich, die Frage der Liquidierung der Gesellschaften zu
begutachten . Dieser Ausschuß wäre durch Heranziehung von Ver¬
tretern der jeweilig beteiligten Fach- und Verbraucherkreife, ein¬
schließlich der Arbeitnehmer , und durch Berufung vorgebildeter
Treuhänder aus ihren Beschluß hin zu verstärken. 2. die
Ergebnisse  dieser Arbeit gemäß dem Beschluß des Ausschus¬
ses "zu veröffentlichen.  3 . eine Aufstellung über Die
Rohstoffvorräte  der in Betracht kommenden Kriegsge-
sellschaften und über deren gevlante Verwendung dem nach Punkt
1 zu bildenden Ausschuß vorznlegen.

Parteipolitisches.
— Ter Parteiausschuß der Deutschen de¬

mokratischen Partei  beauftragte den Abgeordneten
Senator Petersen -Hamburg einstimmig vorläufig mit der
Wahrnehmung der Geschäfte des Vorsitzenden des Partei¬
ausschusses anstelle des verstorbenen Dr . Fr . Naumann.

Aus dem Balte « lcrnde.
S e l b st ä n d i g ke i t s c r kl ä r u n g L i t a u e n s. Aus

Anlaß der Erklärung der Selbständigkeit Litauens durch
England fand in Kowno Freitag abend eine große Demon¬
stration statt . Die Menge zog vor den Sitz der englischen
Mission und brachte! dieser begeisterte Huldigungen vor. Der
Chef der englischen Mis,ion  hielt vom Balkon aus iu
englischer Sprache folgende Anrede : „Ich bedauere, daß ich
zu Ihnen nicht litauisch reden kann, es freut mich, Ihnen
namens der englischen Regierung zu der Unabhängigkeit
Glück zu wünschen. Meine Regierung wftd dafür sorgen,
daß die Grenzen zwischen Polen und Litauen so ausfallen,
daß die Litauer zufricdengestellt werden. Auch wird meine
Regierung Ihnen finanzielle Hilfe gewähren. Es liegt au
Ihnen , Ihre Regierung nach Kräften in ihren Bestrebungen

! zu unterstützen. Das Heer muß mich gleichfalls loyal zur
Regierung stellen. Damit wird der Beweis erbracht werden,
daß Litauen die Selbständigkeit mit Recht verdient." Tie
Ansprache wurde mit großer Begeisterung ausgenommen.
Aus der Menge erscholl der Ruf : Auf nach Wilna!

Frankreich.
— Zn der Sa mnt e r erklärte Clemenceau in einer

«Rede über den Friedensvertr 'ag, die militärischen Sicherhei¬
ten des Friedensvertrages für Frankreich nicht besonders
betonen zu wollen, er mche aber darauf aufmerksam, daß der

! Völkerbund noch nicht über die Streitkräfte verfüge. Uebri-
j gens würde er sich weigern, auch nur einen Mann herzu-
j geben, um etwa Deutschland gegen Polen zu schützen. Ter
i Wcrr einer Grenzlinie bestimme sich nach dem Volke, das
j dahinter wohne, und nach der Politik, die es treibe. Frank-
1 reich habe jetzt eine gute Grenze;  hätte man sie bis an
\ den Rhein vorgeschoben, so würde man dort deutsches Gebiet

vor ->nd hinter sich haben.
England.

— Der E i s e n b ahn erstreik.  Nach einer Rcuter-
meldung aus London vom 26. September erklärte Thomas
beim Verlassen des Premierministers , daß de? Eisenbahner¬
streik am Freitag um Mitternacht beginnen werde. Eine
amtliche Erklärung , die von der Dvwningstreet heraus-
gegeben wird , besagt, daß auf der Konferenz eine Einigung
nicht erzielt wurde und daß oer Streik abends beginnt.

— Infolge der Streiks  wurden Kohlen. Gas und
Lebensmittel von neuem streng rationiert . Feldmarschall
Hatz hat zweieinhalb' Stunden mit dem Kabinett beraten.
Der Arbeitsminister erklärte in einem Preßgespräch, der
Streik sei gegen den Staat gerichtet, und die Gesellschaft
müsse vor einer 'Katastrophe geschützt werden. Ans den
aus London und ton den Eisenbahnknotenpunkten in der
Provinz vorliegenden Nachrichten geht hervor, daß di? Arbeit
allgemein in der Nacht zum Samstag uur Mitternacht aufge-
hört hat . Die Eisenbahnen werden von Truppen bewacht.

Ein Beamter des Nationalverbandes der Eisenbahner
teilt den: Rcuterschen Büro mit , daß der Streik sich ü b e r
das ganze Land  erstrecken und für alle Bohnen im
ganzen Bereinigten .Königreich sowie elektrischen Bahnen
Gültigkeit haben wird . Die vereinigte Genossenschaft der
Lokomotivführer und Heizer hat beschlossen, mit den: Na¬
tionalverbano der Eisenbahner zusammenzugeben. Thomas

wurde verständigt , daß die Eenosseuschaft 1
nötig , in den Ausstand zu treten . Das SkstJ-
erfährt von seiten des LebensmitteKontrvlleuri
Vorkehrungen getroffen worden sind, um die h;'
Versorgung der Bevölkerung mit LebensmiMF
förderung auf den! Straßen aufrechtzuerhalten.
daß in dieser Hinsicht alles gut vonstatten gehen̂Rumänien . ■

— Verhandlungen mit Rußland. |j
rumänischen Pressebüro ist der russische Admtz,,
in besonderer Mission als Gesandter Deniktzs i,,,
angekommen, wo er von Bratianu und nachherJ
empfangen wurde. Die Zeitungen berichten, gelt,,,.’
gäbe bestehe darin , die rumänische Neutralität ijj:
ukrikainischen Zwist zu erwirken. Tenikin würde$
leistuno den Wiederanschluß Rumäniens an Biß,
anerkennen. |Amerika.

— Gin Vorstoß gegen Wilson.  Laut !»
Radio brachte Rodenbnrg im amerikanischen
haus eine Entschließung ein, in oer der Gerichtsa---s
gefordert wird, die Gerüchte über die An n ahm eh.
schenken  durch Wilson zu untersuchen, und sich^
der vom Präsrdenten in Europa angeuonnncnrn-
zu verschaffen. Rodenburg begründete die Entschlj,
mit , daß der gute Ruf des Präsidenten durch dieses
wenn sie unbegründet seien, ungerecht leide.

— Präsident Wilson  hat nach einer
Meldung auf ärztliche Verordnung seine säwtliÄ
absagen lassen müssen. Durch seine Arbeit in den?
Monaten sind seine Kräfte so in Anspruch genov
den, daß er einen Nervcnchock erlitten hat. Er W
sofort nach Washington , wo er am Montag morgen fr
wird.

Vermischre Nachrichte«
* Eine große Schiebung  mfft H ec rer

r e n wurde dank der Aufmerksamkeit und Mithilf!-
völkerung von der Berliner Kriminalpolizei aufak:
die Schieber festgestellt. Die Zigarrensendung Hs
Wert von etwa 250 000 Mark hat , wurde beschlazich
besteht der dringende Verdacht, daß an der FM
Lieferscheine und an der ganzen Schiebung eine9!«'
Proviant - und Heeresbeamten beteiligt ist. Die weff
folgung per Angelegenheit, die noch weitere Km:
dürfte , ist der Skdatsanwaltschast übergeben tvoft

* 110 Millionen Mark Verlust  hat %
ßische Eisenbahnverwaltung seit Ausbruch der
infolge von Güter - und Gepäckdiebstählengebucht'
malen Zeiten betrug das Verlustkonto 4 bis 6
Mark . *

* Entdeckung einer Süß  st off  pflanz:
Paraguay wurde eine neue Süßstoffpflanze, Stebiv
diana , entdeckt, Der Saft der Blätter enthält einen-
der 180mal süßer als der des Zuckerrohrs ist. Sp¬
richt et, daß dieser Süßstoff sich erheblich billiger aß
rin stellt. Ferner wird behauptet , daß die Bläti
trocknetem Zustande, pulverisiert , nicht von ihm
stoffgehalt verlieren . Wenn auch erst weitere ~
Verwendbarkeit des neuen Süßstoffes ergeben könne!
jedenfalls die Tatsache bestehen, daß die neue
deckt wurde. Sollten sich oic aus die Pflanze gesch'
nungeu auch nur teilweise erfüllen , so hätt - PinO
durch zweifellos eine neue Kulturpflanze erhalten,i
das Land unter Umständen eine erhebliche Einnaick
bedeuten kann.

* Vergiftung mit bitter » Mandrin¬
einen Fall von Vergiftung mit bitteren Mandel» s
Dr . Blumenthal in der „Deutschen Meüizin . WoA!
Ein achtunddreißigjähriger Kaufmann suchte ihn am, t
Schwindelgefühle , Herzklopfen, Kopfschmerz und kalten. -
klagte und dazu angab , er habe gelegentlich einer S®
aus dem Speicher von bitteren Mandeln 12 bis 15 8«
und heruntergeschluckt. An dem Patienten
eigenartige kirschrote Färbung des Gesichts, besonders*.
pen ; der Atem roch stark nach Blausäure . Der Puls <|Ä
und war etwas Unregelmäßig . Die Mandelruenge. >1
Erscheinung hervorgerusen hatte , entsprach etwa ö,0^
wasserfreier Blausäure , 0,65 Gramm sind eine ködlBj

* Jedem Verein seine Gulasch kan »>v
Kassel wird geschrieben: In den Sänger - und
beim Sport und in anderen Vereinigungen regt cs IU
Ileberall zeigt sich das Bestreben , durch WaudeE
Liebe zur engeren Heimat zu vertie,en und von der>F
Zeit abznlenken . Wenn nur die Verpslegungöimlsh
nicht wären ! Es ist ja nicht mehr wie im Frieden, W
in dom ober jenem Dorfe ein billiges Essen d̂cM.
Ta wußte sich ein Kasseler Gesangverein zu helfen.
aus Heeresbeständen eine Feldküche, und als jetztW
Ausflug unternommen wurde, zog mit Sängern ui« -
neu die Gulaschkanone mit ! Jeder Teilnehmer W
Erbsen mitgebracht , Speck und Kaffee, und bei dem
gabs Speckerbsen und Kaffee ! Dieses Beispiel wirdW
machen und bald wirds heißen : Jedem Verein i" # \
kanone.

Technik und Verkehr. ^
Elektrif che Zugförderung bei ver  j

bah  n. Die preußische Staatsbahnverwaltnng trM
der Absicht, die elektrische Zugföroerung trotz mb' "
den Schwierigkeiten auszubauen . Zunächst ^
Kriege elektrisch betriebenen Versuchsstreckett^
betrieben werden. Der Entivurf für die
und Ringbähn ist fertigaestellt und wird im ck
Landesversammlung zugehen.



dxsvlnz tmH srachbsegebreteW
12 aÄ«>»»oit4?d»eft treiberiAe Bevölkerung
»te Nassaus

— , Uj.vrrautime Landderbcknd läßt an die Landwirte
2rr ^Bereichs (Reaierungsbehirr Wiesbaden und

,w «ä*iät ) folgenden Aufruf ergehen:
^ ^ -. mi . te liefert eure Ärurrerzeu - uiffe ab!

^7 ' Landwirt muß sich darüber klar fein , daß eine
3* SLj , bezrehnngsweise ein Verkauf von be'chlag-
^lwng r » auf dem Schleich Handelsweg unzu-
ntt? die schlimmsten Folgen nach sich ziehen muß.
! l! „Jnvtac Anlieferung von Mehlfrüchten . Kartof .eln

if  8U„ ?Ä(> 'ftitnq .c^ n'n^ in den Städten und Jndu 'trre-
Unvermeidlich machen. Die unausbleibliche Fol-
^ würden weitere Streiks , Unruhen und Pfunde-
' '^ auf dem Lande selbst, kurz der B ü r g e r kr r e g ,ern.

würde die Kohlenförderung , von der zurzeit
das Fortbestehen des deutschen Wirtschaftslebens

iü noch weiter zurückgehen. Dann würde dre Ver-
, .Hausbrandkohle . die zum Heizen der Wohn-

3«r Zubereitung der Sveisen unmittelbar oder
unentbehrlich ist,' in Frage gestellt werden. ,
allgemein vom der Ltadtbevölkerung nach mne

m

Lebensmittelpreise geschrieen wrrr , ,0  Md dann,
-ckleichhandelspreif-  gemeint . Es liegt atzo

>en Landwirten selbst, dieses Geschrei zum Verstummen
’ "Ln , indem sie ihre Erzeugnisse zu den vorgescgr.e-

^ Preisen an die Genossenschaften oder den Metz-len Piksten «•* _ fnir den Land
. Handel ablicfern . Selbstverständlich soll den Land-

, ten  nicht das Recht genommen werden, fur erne Er-_ rfniuirpten.  soweit diele tatsächlich zu
MM
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mall vns ijv,.......... .. .
ti-er Preise einzutreten , soweit dzeie tatsächlich zu
sind, um die Erzeugerkosten zu decken und einen

2chmden Verdienst zu sichern. Aber dieses Rech, ver-
1 , ie Landwirte sich 'selbst, wenn sre dm zur Ernah-
kl unbediuot notwendigen Erzeugnisse an Schleichoand .er
Am die bekanntlich bei der Weiterlertung an di? Der-

muß organisiert sein. Darum wollen alle Vereine, die am Sonn¬
tag nickt vertreten waren, ihre Anmeldung umgehend dem :
verein Diez oder Nassau (für den NnterlahnkreiS) die itOriC. ;
an den Verein in Friedrichssegen oder Klub Lahnstein ra
Oberlahnstein gelangen lasten, durch die auch jede gewünschte
L'.uskunft erteilt wird.

. 1. Bon Ser Bergstraße , 29 Sept . Das Versandgefchäst
von Bergsträßer Trauben nach Nordveutschlandist in diesem
Gerüst gleich Null , da die Händler sür das Pfund nur 1,20 Mark
im Höchstfälle bieten, die Winzer ihre Ware dafür «wer lieber
einkelteren wollen , 1,20 Mark wollen die Händler bezahlen
un>» 3 Mark mutz, wie z. B . in Frankfurt a. M. der Verbraucher
sür das Pfund bezahlen. Das nennt man loQ Prozent Gewinn.

«imbnrg , 27 Sept . (Gelvschmuggel)  Eine bei
einer hefigen Behörde beschäftigte, aus dem besetzten Gebiet
srammende Frauensperson erhielt von auswart-- 29000 Atark
zugestellt, um diese weiter zu verschieben. Da stenoch nicht
d'le nötiae Erfahrung in dergleichen Finanzgeschäften hatte,
wandte sie sich an einen hiesigen Valutaspekulanten, der ihr zu
einer Zusammenkunft mit einem Sachverständigen in Geck-
schiebereien in Franffurt verhalf. Nach eingehender Prüfung
der schönen 29 „braunen Lappen" nahm der Frankfurter öieie
an sich um sich nach dem augenblicklichen Geldkurs zu er-
kundiaen. Hut und Stock ließ er hängen, er wollte gleich wieder
da sein Aber Stunde um Stunde verstrich und der Geldmann
blieb mit de» 29 Mille verschwunden. Die Dame hatte das
Vergnügen, die Zeche des Finanziers zu sohlen und ohne oa-.>
Geld die Heimreise anzutreten. Um nun gegenüber oem :>i.
sender der Summe von auswärts gedeckt daz,Gehen. verfertigte
die Dame einen „Wertbrief", vorschriftsgemäß versiegelt und
frankiert und füllte ihn in Ermangelung der 29 Banknoten mu
Davierschnitzel und vertraute diesen „Schatz" dem hrestgen
Postamt zur Weiterbeförderung an. Dem Beamten ne. oa»
merkwürdige Gewicht aus, er wog und verglich und mm zu rei¬
nem Resultat , der Brief war zu schwer — bis man ihn ojntcte
und die Schnitzelwertsendung enteckte. Nach Verhör wurde die
Dame vorläufig auf freiem Fuß gelassen. Man nimmt an, daß
diese „Schnitzelaffäre" noch weiteren Kreisen verhängnisvoll
werden wird.

Höchst a. M., 27. Sept . Für die Wohnnngssürsorge

Aer riesige Gewinnprozente aufschlagen.

Die Stt-MkNoten vom 20 Oktober 1918
tttibeü wie das Reichsbankdirektoriumnach emer Melung der

ilichI«jj-n heitg." angeordnet hat, noch bis zum 31. ^ ktober d
% Snlöiung bei den Reichsbankanstalten angenommen Wersen

fü . Rentenwrrehcr Für die Zeit vom 1 ^ ktover
iwqHs einschließlich Dezember '1920 wird allen Empfängern

* £ b£SKK ? (k  Altersrente (31) oder Krankenrente
S einfSlttfle von 20 Mark monatlich, allen Empfängern einer
StOTte Witwerrente ) (® ) und einer Wrtwenlrantenrente

eine Zulage von 10 Mark monatlich im Borraus nebenLUW »«”K” ^' XTSf 'SS
ssinmmrern bisher qezahircn Zulagen oon b Mart un,a 4 Jlfau
2Z fallen mit Ende September 1919 fort Besondere
Meequittungen sind künftig für diele Renten nicht mehr er or^
mlich,rs können vielmehr Zulage und Rente au, erne ^.rutt ..ng
Mchoben werden.

n »usamMk-tschlutz der Sportvereine im Lastntale.
Gasthaus Germania in Oberlahnstein hatten sich am

Äi.nt»g zag.ie .we Vertreter oec Spv' '.vereine der ^ .nte»rn
Ahn von Diez abwärts zniammengefnnden Zur Erörterung
jto die Gründung eines Lahnkreises rm Ra >nen . e- <.-cn
d-chchm Spiewerbandes. Als Redner und Vertreter genannten

.. r-rbandes war Herr Loch aus Eon'eu? cr,chienen. Er Utzte
in seinen Ausführungen die Notwendigkeit̂ der Gründung aus¬
einander und in der anschließenden Diskupion ergab sich dal.
All: binstimmigkeit über die Art des neuen Gebildes . Z r
AoMgen Inangriffnahme atter Vorarbeiten wurde erne Kom¬
mission' eingesetzt, die bald an die Bercrne mrt positiven ^ .
schlagen herantteten wird. Von allen Svortverernen, an i ^
kleinsten in unserem Kreis wird diese Gründung ireudrgst begrüßt
Verden, gibt sie doch neue Ausblicke für den weiteren Auischwung
dee schönen Sportes im schönen Lahntat. Allgemernen Anrerz
vird auch die Aussicht geben, daß schon Ende .- » ober die
Dkchandswettspiele beginnen sollen. Alle noch fernstehen. en
Vereine müssen hinein in den Verband, denn auch der spv.ii«
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hat die" Stadt 'recht bedentene Summen bereitgestellt, lieber
2,5 Millionen Mark sollen für diese Zwecke flu,ug gemacht
werden Das große Siedelungsproiekt in der Nahe des Bahnhofs
Sindlingen wird Wohl bald in Angriff genommen weren, da
die Verhandlungen über den Grunerwerb durch beiderserttges
Entgegenkommen über die Hauptschwierigkeiten hinw^ gekvmmen
sind" Dennoch hält man eine Rationierung der Wohnungen
für die nächste Zeit nicht ausgeschlossen.

Hattenheim , 29 Sept . Zur Hebung der Landwirt¬
schaft hat die Gemeinde beschlossen, etwa 100 Morgen Hecken-
hänge urbar zu machen. Geplant ist unter anderem eine rerch-
haltiqe Obsthaumanlage. llm die ganzen Distrikte soll eine
arökere Umzäunung qegen Wildschadenangelegt werden. Em
großer Teil des Walddistrikts„Mehrhölzchen" wurde vor einigen
Fahren bereits schon zu Weinbergen angelegt, und es rivalisiert
heute schon der„Mehrhölzchen" mit seinem Nachbar dem Stern-
bera". Das ganze llnternchmcn bedeure: einen großen 3luschwnng
der' Rhenigauer Landwirtschaft. Gleichzeitig finden linterhan-
lunaen mit . der Regierung statt zwecks Ankaufs eines groizen
Teiles , etwa 1.50 Morgen, des Gutes „Neuho,". welche auch
parzellenweise an die Einwohner verkauft werden soll.

' Ehrenbreitstein , 29 Sept .. Zur Vorbereitung der aus
den 19. kOtober festgesetzten Gemeinderatswahlen hat sich wer
eine Vereinigung zur Vertretung der Interessen sämtlraier
Berussklassen" gebildet, die bei den Wahlen die Bürger- und
Genieindeinteressen unter Ausschaltung polittscher und con-
sestioneller Gesichtspunkte wahren will . Die Vereimgnng gebt
von dem Grundsätze aus , daß das Rathaus keine Statte zur
Bersolanng politischer Ideale sein kann, die Gemeindevertretung
vielmehr ihre Ausgabe darin erblicken muß, dem Wöhle der
Gesamtheit zu dicncu. Die Bereinigung setzt sich zusammen
aus Käufteuteu, Handwerkern und Gewerbetreibenden, Arbeitern.
Beamten und stlngestellten, also Bürgern aller Stande . Dem¬
entsprechend ist auch die Ausstellung einer Kanditatenlckte erfolgt,
die ohne Rücksicht auf die Konfession Personen aller ^ eruse
nach den obioen Grupyeii und Gesichtspunktenerfaßt ^

:!: Neuwiev , 29 Sept . In der hiesigen Ltrasanstalt
wurden beide Aufseher, beim Slbschluß der Zecken zum ^pazier-

- -ina h-nterrüM von Gefangenen Überfällen und nicderge-
ick'laaen »wyi Gegangene konnten sich der Schlüssel b-machtlgen
imo entflohen» während die andren Gefangenen von den herbei¬
eilenden Gcrichtsbear.ttcn zurückgehalten wurden

A«s Bav Ems NAv
r Als erste » Kriegsgefangener vft, soweit uns gemeldet

svürde, her Sergeant Adam Lenz,  Sohn des Hüttenarbeiters
Anton Lenz, Eisenbach, aus amenkanischer Kriegsgefangen-
ickaft zurückgekehrt.

- Für den Wintereinfchlan sucht der Magisttat eine
Anzahl zuverlässiger Holzhauer. (Siehe Bekanntmachung.)

Mm  Diez And UMgegENd
d Jubiläum Am ersten Oktober d. I . werden es 25 Jahre,

daß Herr Christian Knnz  in der Druckerei H. Chr.
Sommer tätig ist. Von der Pike auf im Betnebe, hat er. sich
durch rastlosen Eifer zu seiner jetzigen Stellung emporgearbtitet.
Zunächst im Hauptgejchcijte in Bad Ems tätig, hat er im ^ahre
1897 als Geschästsfübrer die 1894 in Diez gegründet?
Filiale übernommen, in derem Verlag in demselben ẑ rhre
die Diezer Zeitung " mit dem „Amtlichen .Kreisblatt" ver¬
bunden, erschien. Herr Kunz hat es verstanden, während seines
LRährigen Aufenthaltes in Diez, mit den Behörden und der
Bevölkerung in Stadt und Land die reckten Beziehungen zu
knüpfen und aufrechtzuerhaUeu; die ein Zeitungsverlag mit
feinen ^efern haben muß. Wir wünschen ihm zu seinem morgi¬
gen Festtage alles Gute und hoffen, daß es ihm noch recht lange
vergönnt sein wird, in geistiger und korperrrcher Rüstigkeit
seinen verantwortungsvotlen Posten auszusüllen.

d TbeatervopUjkllung Das am Samstag abend tnc
«roßen Saale vom „Hof von HNand" veranstaltete Gastspiel
Irantsurter Künstler brachte das bekannte Lustspiel „Das
Ertemporale". Mit dieser Vorstellung, der ersten nach langer
Keit erzielten die Darsteller einen durchschlagenden Eriolg.
Der 'vollgedrängte Saal erbrachte den Beweis , daß erne Wreder-
holnng derartiger .Gastspiere lohnend sein wird. Das Lprel
selbst befriedigte allgemein und besonders Frl . Legmo.nn rn
ihrer Backsischrolle errang sich die Sbmpathie aller Besucher.
Hoffentlich bewegt der gute Erfolg die Künstler zur ölleren
Wiederholung derarttger Gastspiele im Lause des .rsinters.^

d Bichdiebstahl . Heute nacht erschienen rn um-r-r
Stadt zwei unbekannte Leute mit einer holländischen,
schwarz-weißen Kuh, die sie einem hiesigen Metzger zum
BerikarE anboten . Dieser ahnte jedoch gleich nrchts gutes
und verständigte die Diezer Nachtpolizei . Ms diese erschren.
rissen die beiden Kerls aus und ließen die Kuh im Ltrch.
Die Kuh befindet sich in Gewahrsam der Polizei , und kann
sich der Eigentümer der Kuh dort melden.

Bon der Aar Nach dem jetzt endgültig vorliegenden
Winterfahrplan, der am 5. Oktober in Kraft tritt, werden
Mc Riiae auf der Strecke Wiesbaden - Langenschwalbach— Drez
___ Amburg (Lahn), die bisher noch an der Brückenkopfgrenze
bei Michelbach gebrochen waren, durchgesührt. Damit bekommt
die letzte der vom BrückenkopfMainz nach dem unbesetzten
Deutschland führenden Bahnlinien wiwer ihren normalen Durch¬
gangsverkehr. Der Kontrollausenthalt von 10 Minuten erfolgt
in Mchelbach . _

Das Arntl Kreisblatt fällt heute ans.

Frisch eingetroffen!
reiner holfänd. BancMabah,

sowie reiner holländ. äÄ.autal »ak,
engl. Zigaretten , banderoliert

25 —26 Pfg - jedes Quantum abzugeben,
Oeorg KröNer Ww.

Zigarrenfabrikation.

876) a . L., Altstadtstrasse 14.

Marianne.
Novelle von Fritz Gantzer.

Nachdruck oerbotcu.
Als sie vom Hlmerzimmer aus in vie KUche trat , ^

feilte Male eben einen Korb Bohnen zurecht. Auf dem ;
Ähe standen zwei graue Steinschnffeln , neben jeder lag

geschärftes Küchenmefser.
Marianne achtete auf nichts, sie sah auch an der ge»

ichüftigen Male vorüber und war nur von dem Be¬
reden erfüllt, das Haus so schnell wie möglich verlaßen
tu können. r c , <
^  Aber da sprach Male das lang - und helßersehnte
^ °rt vom „Helfen". Ganz kurz und einfach forderte sie:

^ »Fräulein , Sie können sich nun nützlich inacheii und
lohnen schnitzeln!" , , ..

Marianne blieb stehen und fab die Haushälterin mit
Rotzen Augen verwundert an.

»Ichr fragte sie nur und lächelte ungläubig.
. Males Hände setzten sich scharf, wie auf Kommando,
w dh Hüsten. Ehe sie aber Worte fand , um ihrer Ent-
Awng über das „spitze Ich" 2lusdruck zu verieihen , sprach
Marianne schon weiter und lieh einen leisen Spott durch
We Stimme klingen.

MO7»Ich sollte das tun ? — Nein ! Ich kann das
ftwns nicht; denn ich habe Bohnen kaum gesehen und
putzte nicht, wie ich mich beim Schnitzeln , so sagten Sie
!f wohl, anzustelle» Hütte. Und dann will  ich über»
Mipt nicht, Oder meinten Sie , ich hätte mich bei meinem
-nkes als Kücheninagd verdingt , und daß ich das , was

lt  Ordern , tun mühte ?"
»n, -üuj die Mögiichkeit einer strikten Weigerung warütö nnrhoröttöt nompfon (Sn i’fltig ftcfa nur eino-Q‘e nicht vorbereitet gewesen . So rang stck) nur ein
"n über ihre Lippen, der maßloses Entsetzen und grenzen-

Ueberraschungzum Ausdruck bringen sollte.
. und als Marianne die Küche hoch erhobenen 5)anptes
Di« Putzte sie sich Gewalt antnn . um das „hock,mutige
An? zurückzureißcn und zur Arbeit zu zwingen,

d'e Hände zu Fäusten zu ballen und eine Ber-
ftchung zu murmeln , das konnte sie sich nicht versagen.w tun.

iam^ 13 ber  Sekretär am Mittage aus seinem Bureau
M s ^ zählte sie mit Worten tiefster Empörung von der

wernng seiner Nichte und ries seine Autorität an.

iZensen sieuie sicy zuin unlisegen lemer zoausyakterin
auf die Seite Mariannens . Er erklärte ganz ruhig , daß
seine Nichte später natürlich kleine, leichte Arbeiten im
Haushalte verrichten solle. Das wünsche und verlange
er auch Aber in den ersten Wochen müsse sie ganz frei
sein, um sich in die neuen Verhältnisse hineinleben zu
können . . , . ; . . r.

Male fand das „albern ". Sie wutzte nicht, ob sie
vor Wut weinen oder lachen solle, und beschloß schließlich,
es in Zukunft mit der Gleichgültigkeit zu halten . Mochte
ihretwegen das ganze Haus auf den Kopf gestellt
werden . —

Aber schon am Abend desselben Tages war sie wieder
die Verbündete ihres Herrn ^ Denn da weigerte Marianne
sich zum zweiten Male , als man etwas Neues von ihr
verlangte.

Sie sollte zur Abendandacht kommen. —
Und das wollte sie nicht. —
Sie sagte es ganz srei und offen, daß sie Andachten

nicht kenne und auch an den in diesem Hause üblichen
nicht teilnehmen wolle . Denn das Beten sei vielleicht für
kleine Kinder ganz gut, aber für Erwachsene bedeute es
baren Unsinn.

Leberecht Iensen und Male waren entsetzt, sprachlos,
empört . Wer sönde Worte, um auszudrücken, welche
Wirkung die Weigerung Mariannens und dis Begrün¬
dung für dieselbe in den srommen. andachtseisrigen Seelen
dieser beiden Menschen hervorrief ! —

Iensen bat . zunächst, daß Marianne Hinabkommen
möchte. Als das nutzlos blieb, schlug er ernstere Töne
an . Er befahl kurz und einfach : „Du mußt, Mari-

""" Ŝie schüttelte nur den Kopf und verschränktedie Arme
wie ein trotziges Kind auf den Rücken.

Also zwingen wollte man siel
2 . sie würde sich nimmer zwinaen lallen l

net ) (ici) ’jjieuiunatu uit 'u iiututntfd uuoeiCi nicijx
aufdränge », denn sie batte ihre eigene , durch Erziehung
und Ueberzengnng gepslanzte tiefgewurzelte Meinung.
Und die vertauschte sie nicht von heute aus morgen nM
einer anderen , wie man etwa ein Kleid wechselt.

Nein , sie ließ sich nicht zwingen ! Nie ! —
Iensen mußte sich Mühe geben, um ruhig zu bleiben.

Schließlich stellte er sie vor die Wahl , in drei Tagen sich
für die Teilnahme an den Andachten zu entscheiden oder
— sein Haus au verlassen. —

Am übernächsten Lage kamen Mariannes wenige Hab¬
seligkeiten an . Zuerst wollte sie gar man auspacken.
Denn da sie sich noch immer weigerte , Jenfens ftoröerung
zu erfüllen , war es nicht wahrscheinlich, daß sie bleiben

^"^̂ Schließlich öffnete sie doch. Ein heißes, verlangen¬
des Sehnen nach dem Sichversenken in die alte Zeit zwang
sie dazu Sie kniete nieder und kramte mit glühenden
Augen und brennendroten Wangen in dem Koffer, der
Neine Herrlichkeiten , die einst ihr Boudoir geschmückt hatten,
barg . Es waren letzte klägliche Reste vergangener Pracht,
die sie auf den Tisch stellte. Aber sie erweckten in die,er
Stunde kaum ein bedauerndes , klagendes Erinnern in
ihrer Seele . Sie freute sich wie ein Kind, dem auch die
Puppe ohne Kopf noch Vergnügen bereitet.̂

Zu hellem Entzücken steigerte sich ihre Freude, als sre
ganz unten im Koffer eine Mappe mit Kupfer- und Stahl¬
stichen fand . ,

An diesen kostbaren Besitz hatte sie gar nicht mehr
aedacht . Mit zitternden Händen löste s.e die Bänder und
betrachtete Blatt um Blatt der Stiche, die zum größten
Teil Götter und Helden des Altertums darstellten, und die
Reproduktionen alter Äieister waren . So unendlich grotz
wie heuie war ihre Freude selbst damals nickt gewesen,
als ihr Vater sie mir den kostbaren Stichen zu lyrem vor¬
letzten Geburtstage überrascht hatte.

Schließlich hielt sie dieses und ,enes Blatt an die
Wand und sah, wie das kahle und nüchterne Zimmer-
unter diesem Schmuck gewann . m

Der nächste Gedanke ließ ste schon ö» Male >n die
'Küche eilen , um sich Hammer und Nagel zu erbitten. Un
dann klopfte sie frisch darauf kos.

ihrem Eifer beachtete sie es nicht, daß Male , die
vorsichtig die Treppe hinausgeschlichen war, um zu sehen,
was das anhaltende 5iämnu'ru zu bedeuten habe, leise
die Tür öffnete und in das Zimmer spähte.

Die Alte wäre fast in eine Ohnmacht gesallen, als sie
die nackten Gestalte » auf den -.-ildern erblickte.

Psrii' — Düse ehr- und sch-nnlose Person 1 Andachten
wären 'barer  Unsinn ", aber diese: Bilder, diese gemeinen
Bilder hing sie in einem ehrsame», frommen Hause auf!

Pfui , und tausen dnick v, »i .

u
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Holzhauer
aus hiesiger Stadt, welche gesonnen sind, im kommenden
Winter im Stadtwald Holz einzuschlagen, werden hiermit
aufgefordert, sich am

Mittwoch , de« 1 Oktober , vormittags 9 Uhr
auf dem Rathaus , (Förster Gmilkowsky) pünktlich, zwecks
Vertragsabschluß, zu melden.

Es wird bemerkt, daß nur Leute, welche mit den ein¬
schlägigen Werkzeugen vertraut sind, angenommen werden
können.

9m $, den 26. September 1919.
' Der Magistrat.

Danksagung.
Für die uns erwiesene Teilnahme anläßlich des uns betroffenen

herben Verlustes, sagen wir allen hiermit unsern herzlichsten Dank.

Bad Ems , der) 30 September 1919.

Fahrraddecken
u. Schläue

in großer Auswahl
einge troffen. Einig
brauchte Fahrräder Li
ohne Freilauf mit
reifung zu verkaufen.

Fritz Biller , ]

,-preiS
jelDrüch

nutetss
s 0-

Siihr ApfdS

[idlBUt
ici Sonll'
Mertagk.

Umtausch der Brot- und ReiÄssleischkatten.
Der Umtausch findet am Mittwoch, den 1., Donners¬

tag, den 2. und Freitag, den 3. Oktober, vormittags von
8 bis 12 Uhr und nachmittags von 2 bis 3 Uhr in der
bisherigen Reihenfolge statt.

Nav Ems , den 30. September 1919.
BeabraNÄSMittel -AMtl.

Kwnbliche MMmiMllle. K«d 8m».!
Wir bringen Nachstehendes hiermit zur Kenntnis¬

nahme der Gewerbetreibenden:
1. In Anbetracht der Zeitverhältnisse muß vom 1.

Oktober ab der bisher an Sonntagen erteilte
Zeichenunterricht in die Arbeitszeit verlegt werden.

2. Der gesamte Unterricht wird tunlichst an einem
Nachmittag erteilt.

3. Mit Rücksicht auf die Hauptarbeitszeit der Hand¬
werker im Frühjahre soll vom 15. März bis 1.
Mai der gesamte Unterricht ansgesetzt werden.
Dafür müssen zur Erreichung der vorgeschriebenen
Stundenzahl die Zeichenstunden im Winter teil¬
weise vermehrt und an einem 2. Nachmittag ge¬
geben werden.

Der Stundenplan ist demnach vom 1. Oktober ab
folgender:

Mittwoch : 1 /̂2  5Va Sachunterricht
öVa—7l/a Zeichenunterricht

Die noch fehlenden Zeichenstunden werden vom 1. Nov.
an auf die Dauer von etwa 7 Wochen Montags 5—7
Uhr erteilt.

Nachdem seitens des Magistrats die Turnhalle wieder
zur Mitbenutzung freigegeben worden ist, findet der bisher
in der Volksschule des unteren Bezirks erteilte Zeichen¬
unterricht wieder in der Turnhalle statt. Bei dieser Ge¬
legenheit ersuchen wir erneut die Gewerbetreibenden, für
regelmäßigen und pünktlichen Schulbesuch ihrer Lehrlinge
sorgen zu wollen. (854

Der Magistrat.

Familie Frischmuth
Familie Schleuder
Familie E . Wiener Ww.

I . C. Nöck, Em
Marktstraße. v

MUlß
;$r. Sov

Deutsche-rmkritischk Partei
GklMlM Kai» Ems.

§ivwn,
Sprisekürbisu. SllhabJ
empfiehlt Andre. aühII
_ Bachstr., fe" '|

Krmfe Wöbe
ganze Einrichtungen:

Höchstwert.
GeorgF-mthadrri

Coblenz » Florenz PW
gasse5, Telefon btzz

Kart- genügt.

um

Garantiert reiner

Donnerstag, den2. Oktober,
abends 8V2 Uhr pimktlich

im Gasthaus„Zur Krone".

Mitglieder -ilerlammluitg.
Tagesordnung:

1. Vorstandswahl.
2. Gememderatswahl, Ausstellung der Kandidatenliste(Wahlvorschlag).
3. Verschiedenes.
867] Der Vorstand.

LeinölkiU
liefert billigst

Albert iaus, Die:
Glaserei u. Kittfabrik

mit elektr. Betrieb.
Kleines

Ginsawilrenhaii^
mit etwas Grrt -n und al
Bequemlichkeiten eingmj
in guter, kreier Lage mit!
kaufsrecht zu mieten gi!
von älterem Ebevaar.
bote unter O- M . an die
schäftrstelled. Ztg.

-Kom,  >
unter

^ demS
H unbed

Tie Reo
itschlant

zierung
Körpe:

WPuni
'vrterzeic
KParl
-u Ukra
:dktlii
/« r S

eimdDei
«ine aus
Mßland

Z
Jerli
no de

MödlieUe»Jiiw
e ju Vermieter». i

Lrrdwigstraße2, M

Zum Fussbodenanstrich!
empfehle: Leinöl gekocht, rein, Harttrockenöl,

Staubbindendes Fussbodenöl , Leinölersatz.

818]  Aug . Motti , Drogerie , Ems.

Deutsche Volhspartei
Ortsgrnppe Bad Ems.

Gebr . schwarze
zu kaufen gesucht.

Lahnstr. 29, (£aie.

Arbei
mgen fori
tmrbe es
Parteien

de

Gutes Wiesenhtii
zu verkaufen.

KrmmenErwcg 3, »i» ^ ^

Freitage , den S . Oktober , abends H1/»  Uhr

Mitgliederversammlung

Uwfländchatder*u vcrkachr
1 Schwein ^Läufer),
3 Zieger »,
1 grdr . Herd. 9151.
«K0| SÄUtKvatze 10 I,

Berl
unb i

Mlstani
Ämmissii

!erfolgen
fleit

In der 99 Stadt Wiesbaden 64* ___

1. Rede des Parteisekretärs Jeuk, Wiesbaden über die
Ziele der Deutschen Volkspartei.

2. Aussprache über die bevorstehenden Gemeindewahlen.

Suche Nebenbeschäftis
als Hllusverwaltek«

P . Kiese«, Pension^
Ho rchheimd i Csvieez.  ^
Ordentliches, fleißigesMädche«

zum 15. Oktober gesucht. !>
I . C. Ktöck, Brd»ms M«

Braves
Mädcke«

i einer1
®e‘‘,M

V als
hemllad

Mitglieder und Freunde der Partei sind iioflichst
eingeiaden.

für hach? oder ganze Ta«eg!U,
> Frau Ingenieur Meyer, M. . .

WV.ktc>r!a>Allee t.  j_ :'; llzgg.-
Besteres

Mein

Herrfchaftltche Wohnung8 KirZ -, Weiss-, 1  OÜWareil-ßSSGiäft
in schöner2 ?ge, mit Küche, Bad, Zentralheizung, elektr. Br
leuchtung sofort aus 6 Monate, evnit. möbliert, zu vermieten

Angebote unter M 318 au die Ems. Ztg.

Diez.

lonntag , den 5 . Oktober,
vormittag «» 8 Uhr

in der Gastwirtschaft Schäfer

befindet sich ab 1. Oktober in dem früheren

Hans © Otto Velde -

Diez , Bosenstrasse 22

B. Sdwniemaim.

Ms
irrt

!U,

welck' S auch näht,
in Mickienburg Ji «6r„

Näh-res beim
Portier . Kurhaus .^
Besseres MSSch«
3 Jahr als Stütze läng, "

! anderweitig Stellung, w»
? Bebandlrmg. Selbi.e .
' Kochen, Eininachen bcwanlen,l

ßtühen und Bügeln crf°M-»,"
, besitzt gute Zeug'-isie A»«
l u. L. 317 an die Gel».

Waschfra«
^ Ĥotel Kürstenho fi^

Tüchtiges Btiidlve
für die Küche in 2 »̂̂ ,
gefacht , -W

Konditorei Krrops, ^ I
Lahnstr 8.^

Befferes
! aus guter Familie nach! ftor-t'l' rrft-it v

845)

Kreis-Versammlung
mit dem Severksbhaftskartell.

nie Kreisleitung.

An- und Berkaufsgenoffenschaft
Bad Ems.

Dir Mitglieder werden darauf aufmerksam gemacht, daß bei
Herrn Heinr . L«nio genügende Mengen an Chlorkali,
Thomasmehl , Kainit , Stickstoffdünger (schweselsaures
Ammoniak und Kali-Ammonsalpeter), dre sich hauptsächlich
zur Herbstdüngung, auch Vordüngung für Kartoffelland

eignen, vorhanden ist. (871

Welcher Besitzer emer grö¬
ßeren Billa mit etwas Garten
würde dieselbe mit einem
kinderlosen gebildeten Ehe¬
paar als [8f9

Alleinmieter teilen?
Angebote unter C . K . an
die Geschäftsstelled. Zeitung.
Alles Nähere dann brieflich.

herrschaftti. Haushalt. . r
gesucht. Zweites
Händen. Auskunft von ■
nachmittags Lahnstr. ^ r̂ l
877] Villa Silv as

Verlöre « :
Ein Anhänger (dre>i A
Steine) mit Kette. . j
Belohnung abzugeben

Verwalter
im Kursaal, Bad
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